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Ich Wäare afur, daß INa VO! Apostolischen Stuhl Cdie Erlaubnis erwirken
mOÖöge, al W 1 S C der MeLfeier Dis ZUN Offertor1ium Nd Na  jgl
der Kommunıo0n Ä1e Muttersprache verwenden. Dei Gemeinschafts-
1INEeESSEIL x Sonn- und Fetertagen, Den ugend- und Kindermessen.) Einzelne Teile
der neiligen Messe gehörten doch unbedingt VO: Priester ebetet oder VCO1L-
kündet: das Kirchengebet Nd Schlußgebet, Cdas Evangelium Wenn kein
eweninhter Diakon da 1St Cdie Prafation Wenn ein Laie als Vorbeter fungijert,kann alle anderen el  e vorbeten, aber d1e genannten stehen Cdem. Priester
als Stellvertreter der Versammelten cChristlichen Gemeinde allıein Ein-
gangslied, Emistel, Graduale, ifertori1um, Kommunionvers kann eiIn Late VOLT-=-
beten, nıemals aber CdaAs Kirchengebet, Cdası Evangelium, die rafation, das
Schlußgebet. Von dieser Feststellung ausgehen  'g scheint. die Verwendung der
deutschen Sprache DIS ZU] Offertorium. und Nach der Kommunion sehr NOTt-
wendisg. Hoffentlich WITd das wıiederholti. Bitten und Hinweisen auf die drin-
gende Notwendigkeit der erwendung der Muüuttersprache doch eines Tages VOTN
Krfolg gekrönt Se1IN.

A b endmes Eın SanNZz persönliches Anliegen ist der Wunsch, INa
mMmOge alles daransetzen, da die Abendmesse bleibt, ]Ja daß S1E der ganzenTC\ allgemein eingeführt werden möÖöge, sich die dringende Notwendigkeiterg]! In den Städten und Industrieorten sScheint d1iese Notwendigkeitgegeben ((GEWISSE Berufe W1e 1& Kisenbahner, Manche Fabrıksarbeiter nd vVlel-beschäftigte Hausfrauen hätten keine Möglichkeit, ihrer Sonntagspflicht nNach-zukommen, die .Abendmesse wılıeder abgeschafft und verboten wurde. Ichhätte diesbezüglich 1e ringende Bitte, daß die DENdAdMESSE für alle Sonn-und kıirchlich gebotenen Fejertage erhaubt. wurde, SOW1Ee für Jugend und erJE e1INe Abendmesse Wochentagen

Erleichterungen 1 m Nüchternheitsgebot. Seit Pıusist. E Cder ständige Wunsch der Päpste, daß die Oitere, ja die tagliıche Kommuniongefördert werde. So MmManchie Gläubige möchten wirklıiıch ern diesem WunschnNachkommen, aber das strenge Nüchternheitsgebot verbietet ıhnen. Wie OItmMußte ı1ch aıltf Anfragen solcher Gläubigen ihre Bitte mit einer Abweisungbeantworten. Hier ıst wohl dringend 1Ne Erleichterung notwendig. onnn nicht
Sanz allgemein iın Rom e1INEe solche ErleichtCTUNg anıgesucht werden, auch f{UurdiejJenigen, die während der TMmMm a 8 s Messen ZUT heiligen Kommuniongehen wollen? Vielleicht S daß bloß zwei rel StuKNden vorher nichgegessen und getrunken werden dürfte. glaube, an mußte die heutigenErnährungsverhältnisse auch berücksichtigen. Die Gläubigen onnen mit. bestemWillen N1IC mehr lanıge nuchtern sSe1in.
VO  - ihnen ein v1el ZU großes

ch bin der Überzeugung, daß WI1T da
pfer verlangen. Und gerade heute brauchen unsereGläubigen die öftere, Ja tagliche Kommunion!

Wien UM>DEN EXT DES AVE MARIAZur Notiz iın FolsgPa 9/10 Seite schreibt eın Seelsorger folgende«s:Man behauptet, doch nNicht MT CC  ' daß „fur (9008  N Suüunder‘‘ em.lateinischen ext nicht entspreche. Es 1St NUuTr keine wortliche Übersetzungund enthält eın (reiühlsmoment, da sicher dem lJateinischen ext ıcht wıder-Spricht Der Zusatz dürfte 1m. Zeitalter der Menschenvergottung Sogarpassend Se1IN. Wir naben auch 1n der Jlerheiligen-Litanei für „DECCaTOTES“‘;„ Wir men Sunder‘‘. Für die Muttergottes haben WI1r dlie unoffizielle, aberanheimelnde Bezeichnung „Unsere LaLebe KTa 1e. wurde an 1n zehnoder ZWanzlıg Jahren ALe Vernüchterung bedauern!
Als 1iSer NECUES Linzer Kıtuale herauskam, Wr INa  5 sichtlich eN1IC OI0 e1INe richtige, sondern eINe schöne, ansprechende Übersetzung ZiU



bleten Wiıie SChON 1ST. d1e Commendatio ILIMaAe gegeben In C1NeT EW
beim Kinderbegräbnis heißt Cc> 27 Deus, Q ul OmMNıbus parvulıs renatıs ontie
baptismaftıs, dum migrant SaeCculo, SUT2 ullis ROTUTN mer101s vitam 1CO
Llargirıs „geternam“‘: GO Du schenkstallen getauften, (1
Kiındern a u TT NSTEeETr H SINE ullis ROIUIN mMerLus sogleich nach
dem ode als EW1S€ Leben

W enn Cdas Wort 99:  ‚erben‘‘ bese1ligt werden <Soll WaTI’e es da nıcht schöner,
SLa des .ToOoCkenen OTLES A0 „Hinscheiden“‘ sagen? Das WaTe sıcher
N1C wenıser Nüssig Andere häatten vielleicht w1ieder andere orschläge SO
1äßt an besten beım alten! Das Volk weiß keinen Dank für Ande-
rungen altgewohnten Formeln Gerade diesen Tagen nNnabe ich Mich wieder
überzeugt W1€e SerNe die eute S} beten W1C S1E ' VO'  5 den ern gelerant
na'ben ıS kostert Mühe SECNUS, offenkundige Gedankenlosigkeiten und Sinn-
widrigkeiten die ch eingeschlichen naben USZUIMMerZeEenN

der 1ST. noch Ees DEesSsSer WIas: SICh Jenselts der rot weiß roten
Grenzpfähle findet? Pfarrer
Anmerkung (des Inshtutes

Die österreich:ische Bischofskonferenz VO Oktober hat entischıeden,
daß biıs auf Wweıteres er Österreich ublıche lext eis AÄAve Marıa
allgeme1in beizubehalten 1sSt,

ZUR DEUTSCHEN SALMENÜBERSETZ
V O:  } Carl Johannes PERL Styria- Verlag, (iTaz Wiıien

(Vergl den Artikel Nr 7/8)
Die zweıte Psalmenübersetzung, die der OÖösterreichische Bücher-

Mar ebrac hat T auftf den ersten 1C! WIC WEeTTIVO C 1ST WeNln
mehrere sich dieser wichtigen Auigabe unterziehen, WI1IE S51e einander

un S50 die Möglichkeit des Vergleiches gewähren 1eder
S5Ce1 die Übersetzung VO' Standpunkt des SECINEC1INSA  en Betens betrachtet.
Mit der KFignung aIur steht und gerade C1Ne Übersetzung des Psal:
ter1ums, das das L1ederbuch für das Oolk Grottes S@€1172 So11 Die Perl-
Übersetzung scheint INr für das eMEINSAME Beten ohl TauCcC  arer
als die Übersetzung VONn Schedl S1e 1sSt Vers für Vers auUSS!  oge 1e

gleichmäßigem ythmus In ohne UTrCcC 9anz gleichen Versbau
eINtON1g wirken S1e hat R TODHTE1L knappen Versbau daß ennn
Hasten eichter ermleden werden annn

Wird der Psalm aben:  ı1chner Stunde VO Oolk gebetet
S legt sich schon durch den igen Fluß der Sprache 1N.e friedvolle
Stimmung auf die Herzen er Allerdings zeig gerade dieser Psalm
< nıcht 9anz auSsgewogeNe Stellen S1e Se1enNn angeliu. weil S11 ‘9
auf welche Kleinigkeiten 1er ankommt Vers el „„Der du dein
Leben hinbringst unterm Schutz des Allerhöchsten,“ die Tel ersten
Worte wirken eLWwas unr  g, abgesehen VO dem un  en Gleichklang
des dreimaligen 17e 1ller übersetzt ruhiger „„Wer unterm Schutz des
Höchsten wohnt‘‘ Der Zzweiıte unruhige Vers befindet sich gegen
Schluß ‚„Da Mir Lreu blieb ıll Ich ih; erretten ihn beschützen;

beireije ich ihn un bring ihn. Ehren (Lies den Vers laut un
du WITCS sofort merken das ‚C Von „befreie‘“‘ WaTe besser weggelassen
und dafür das „Dring-e“ angehan: WI1Ee ganz anders Ng der
Vers aus!)

Diese verhältnismäßig WENISCH Stellen die nicht ganz befriedigen,
leßen sich leicht be1 eliNner Überarbeitung verbessern un dann hätten
WIL ohl eiNe Übersetzung, die der Allgemeinheit vorgelegt und CMP-
ohlen werden könnte


